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Bei Häckis Edelpilzbetrieb wird Swissness grossgeschrieben
Sepp Häcki musste den Be-
trieb neu ausrichten. Mit
den Edelpilzen stiess er auf
eine Marktlücke und ent-
wickelte eine Weltneuheit.
RETO BLUNIER

Der Kanton Obwalden ist ein
begehrter Wohnort. In Kerns,
situiert im Herzen der Schweiz,
schiessen Wohnblöcke wie Pilze
aus dem Boden. Verständlich,
derm die zauberhafte Region hat
einiges zu bieten. Hoch über
Kerns mit fantastischem Blick
auf den Sarnersee und die umlie-
genden Berge, liegen die Produk-
tionshallen der Edelpilze GmbH.
Sepp Häcki und sein Sohn Pa-
trick produzieren aber nicht
Champignons, sondern Pilze wie
Shiitake, Kräuterseitling, Shi-
meij und Namenko nach Bio-
Suisse-Richtlinien. Diese wer-
den in Beuteln mit unterschiedli-
chen Substratmischungen wäh-
rend 6 bis 18 Wochen zur Reife
gebracht. Zu Beginn, im Jahr
1996, wurden wöchentlich 30
Kilo produziert. Heute liegt das
Volumen bei rund 3500 Kilo pro
Woche. Dazu haben Sepp Häcki
und Sohn Patrick eine vollauto-
matische Pilzsubstratanlage ent-
wickelt. Doch bis es so weit war,
mussten sie einige Rückschläge
hinnehmen.

Edelpilze statt Schweine
Der Meisterlandwirt mästete

bis 1994 am jetzigen Edelpilz-
Pro duktionsort Schweine.
Durch die Verschärfung des Ge-
wässerschutzgesetzes wurden
ihm 850/0 der Gülleverträge ge-

kündigt. Das bedeute das Aus
für den Schweinemastbetrieb.
Häcki entschloss sich in der Fol-
ge, nur noch in einem Segment
zu produzieren, wo keine Über-

produktion vorherrschte. Er Finanzieller Spagat
fuhr zu einem Kurs für Edelpilze

Vater und Sohn liessen sichins deutsche Krefeld und war so-
nicht beirren. Sie eigneten sichgleich von der Idee überzeugt.
das Wissen selbst an, produzier-Der Umbau des Stalls zur Pilz-
ten einen Prototyp und begannenproduktionshalle vollzog Häcki
abzubeuteln. Rund 250000 Beu-Schritt um Schritt. Seine ersten
tel landeten während der sechs-Versuche führte er mit dem Shii-
monatigen Versuchsphase auftake durch. Das Substrat bezog
dem Kompost Im Frühjahr 2013er von verschiedenen Lieferan-
schafften sie den Durchbruch.ten. Dies führte jedoch zu Pro-
Nach unzähligen Versuchen hat-duktionsausfällen. In der Folge
ten sie die optimale Substratmi-begann er erstmals, das Substrat
schung gefunden.selber herzustellen. Die ersten

Das Abbeuteln wird in meh-Versuche fielen nicht zu seiner
reren Schritten vollzogen. DieZufriedenheit aus. Das Span-
Sägemehle und die Energieträgernungsfeld «Substrat versus Lie-
(Weizen, Kalk u. a.) werden imferfähigkeit» zwang ihn, dieses
Mischer keimfrei gemacht. Imwieder aus europäischen Län-
Reinrautnklima wird die Mi-dem zu importieren. Der Tüftler
schung abgekühlt, die Pilzsamenliess aber nicht locker. Die Faszi-
(fadenförmiges Stadium der Pil-nation für Pilze und sein Ehrgeiz
ze) beigefügt und anschliessendtrieben ihn weiter an. Er experi-
automatisch in die Beutel abge-mentierte mit verschiedenen
füllt. Der letzte Schritt war derPilzsorten und Substraten, und
schwierigste. Dank einer weit-auch die Planung einer Substrat-
weiten Novität gelang auch hieranlage führte er fort. «Die Tier-
der Durchbruch. In Zusammen-produktion ist wesentlich einfa-
arbeit mit einem Schweizer Foli-cher», erklärt Sepp Häcki. Im-
enproduzenten wurde eine laser-mer wieder musste er Hunderte
perforierte Folie entwickelt. DasKilo an Substratmischung ver-
Entwickeln der Maschine undnichten, da die verwendeten
des Substrats verlangte aber einKomponenten die Pilze nicht
Investitionsvolumen in Millio-spriessen liessen.
nenhöhe. Für einen kleinen Be-Auch das Importsubstrat hat-
trieb wie jenen von Häckis einte teilweise qualitative Mängel.
grosses Risiko. Die vollumfäng-Dies führte zu einer Verschlech-
lich in der Schweiz entwickelteterung der Lieferfähigkeit. Des-

halb entschied sich Sepp Häcki und produzierte Pilzsubstrat-
zusammen mit Patrick, die Pilz- anlage wurde bereits für mehrere
substratproduktion zu automa- Kunden gefertigt. Dank dieser

vorbildlichen Zusammenarbeit
tisieren. Bisher wurde das Sub- zwischen Industrie und Land-strat halb automatisch in die wirtschaft bleiben ein grosser
Reifebeutel abgefüllt. Damit Teil der Wertschöpfung und das
wurden aber auch Keime einge- Wissen über die Folie und die
schleust. Vonseiten der Wissen- Anlage in der Schweiz. Zudem
schaft wurden starke Zweifel ge- können Häckis billiger produzie-hegt, ob Häckis ihr Ziel tatsäch- ren als ihre Kollegen im Ausland.
lich verwirklichen könnten. Ein gewichtiger Standortvorteil,
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denn für Edelpilze gibt es keinen
Grenzschutz.

Swissness an erster Stelle
Häckis ist es wichtig, dass bei

den Edelpilzen der Swissness-
Faktor hoch ist. Das Substrat be-
steht aus Sägemehl von einhei-
mischen bäumen. Seine 11 Mit-
arbeiter rekrutiert er aus der Re-
gion, mehrheitlich sind sie in der
Landwirtschaft tätig. Auf dem
Dach wird mittels Photovoltaik-
anlage Ökostrom produziert.
Zwei Landwirtschaftsbetriebe in Sepp und Patrick Häcki (v.l.) sind Edelpilzspezialisten.
Hochdorf LU und Inwil LU
produzieren für Häckis und ge-
nerieren so ihr Einkommen. Ein-
zig die Pilzsamen stammen aus
dem Ausland. Wichtige Abneh-
mer der Edelpilze sind Detail-
händler, aber auch Hoteliers
kaufen Häckis Ware.

«Der Pilz ist mein Leben», er-
klärt Sepp Häcki (54). So experi-
mentiert er weiter mit verschie-
denen Edelpilzarten. «Und die
Nachfolge ist mit Patrick (24) auf
eine gute Basis gelegt», fährt er
fort. Als Nächstes ist der Bau ei-
nes neuen Produktionsbetriebs Auf einer Fläche von 3500 m2 wird produziert. (Bilder: blu
geplant. Das Preisgeld würde
Häcki in diese Kapazitätserwei-
terung investieren.

.;

Das Substrat besteht aus Schweizer Rohstoffen.
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